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1 Vorbereitung

Wenn Sie die ersten Schritte in „Digitalistan“ hinter sich haben 
und sich vielleicht eine neue Kamera, womöglich gar eine DSLR 
(digitale Spiegelreflexkamera), als Weggefährten zugelegt haben, 
gilt es, die so gewonnenen neuen Möglichkeiten auch zu nutzen. 
Das geht bereits bei den Voreinstellungen los. Und um diese Vor-
einstellungen wollen wir uns auf den kommenden Seiten erst ein-
mal kümmern.

1.1 Dateiformat
Eine zentrale Rolle spielt dabei die Auswahl des passenden Dateifor-

mats. Die meisten der einfachen digitalen Kompaktkameras bieten 

in diesem Zusammenhang nicht viel Auswahl, man kann nur JPEG 

einstellen und sonst nichts. Bei den höherwertigen Kameras sieht es 

dagegen anders aus, hier kann man fast immer zusätzlich RAW und 

manchmal auch TIFF wählen. Und bei einigen Modellen können die 

Bilder gleichzeitig als RAW und als JPEG gespeichert werden.

Das Muster des Bayer-

pattern (nächste Seite) 

 zerlegt das Bild so, dass 

für jeden Bildpunkt nur 

Angaben über die Helligkeit 

einer einzigen der drei 

Grundfarben gemacht 

werden können. Erst die 

Verrechnung mit den 

um  liegenden Bildpunkten 

erlaubt die Schätzung 

(Interpolation) der tat-

sächlichen Helligkeit.

11

155-2_0001-0232.indd   11155-2_0001-0232.indd   11 07.01.2009   14:59:45 Uhr07.01.2009   14:59:45 Uhr



Und was sollten Sie nun einstellen? Ganz einfach: Solange keine gravie-

renden Gründe dagegen sprechen, wählen Sie RAW! Der Grund liegt 

darin, dass in RAW-Dateien die Sensorinformationen (fast) ohne wei-

tere Aufbereitung gespeichert werden. Das hat gleich mehrere Vorteile.

Bayerpattern

Die einzelnen lichtempfindlichen Zellen eines Sensors können nur 
Helligkeiten unterscheiden, aber keine Farben (mit Ausnahme des 
Sensors von Foveon, zurzeit – 2008 – aber nur in Kameras von 
Sigma erhältlich). Um trotzdem ein Farbbild zu erhalten, werden die 
Bildpunkte jeweils mit der Helligkeitsinformation für eine Farbe auf-
gezeichnet. Dazu wird ein bestimmtes Filtermuster, das Bayerpat-
tern, benutzt (siehe Abbildung auf der vorhergehenden Seite).
Mit diesem Filter wird das Licht so gefiltert, dass von je 4 Pixeln eines 
nur die Information für Rot, eines nur die für Blau und zwei nur die 
Information für Grün aufzeichnen. Jeder Bildpunkt repräsentiert dann 
also nur die Helligkeit einer bestimmten Farbe. Im Zusammenhang 
mit den ihn umgebenden anderen Pixeln, die die Helligkeiten der 
anderen Farben aufzeichnen, kann nachfolgend die Echtfarbe eines 
jeden Pixels ziemlich gut berechnet werden.
So erhalten wir die Bildinformationen für alle Farben. Wie wir an 
unseren digitalen Fotos sehen können, klappt das verblüffend gut, 
obwohl es nicht der (theoretisch) beste Weg ist.

Jeder Sensorpunkt zeichnet nur eine einzelne Helligkeitsinformation 

auf. Statt nun die Umwandlung dieser RAW-Daten in eine normale 

Farbdatei in der Kamera vorzunehmen, kann man die unbearbeiteten 

Rohdaten des Sensors auch erst nur speichern und später im Computer 

in eine „echte“ Farbfotodatei konvertieren. So muss erst einmal nur 

eine Helligkeitsinformation je Bildpunkt gespeichert werden. Bei einer 

„normalen“ Bilddatei dagegen müssten je Bildpunkt immer gleich drei 

12 Vorbereitung

155-2_0001-0232.indd   12155-2_0001-0232.indd   12 07.01.2009   14:59:46 Uhr07.01.2009   14:59:46 Uhr



Helligkeitswerte – je einer für jede der drei Grundfarben Rot, Grün 

und Blau (RGB) – gespeichert werden, die Dateien wären deshalb 

deutlich größer.

RAW-Dateien sind zwar größer als JPEGs, können aber viel kleiner sein 

als eine aus denselben Sensorinformationen erzeugte unkomprimierte 

Farbdatei. Die zusätzlichen Möglichkeiten durch die spätere, vom Foto-

grafen steuerbare Umwandlung der RAW-Daten sind weitere Vorteile. 

Im Gegensatz zu einer üblichen 8-Bit-Farbdatei haben die RAW-Daten 

nämlich je Bildpunkt meist eine Farbtiefe von 12 oder gar mehr Bit. 

Zurzeit haben die modernen DSLRs (digitalen Spiegelreflexkameras) 

14 Bit erreicht. JPEGs dagegen können immer nur in 8 Bit gespeichert 

werden.

Farbtiefe entspricht Helligkeitsstufen je Farbkanal

 8 Bit 256

10 Bit 1 024

12 Bit 4 096

14 Bit 16 384

16 Bit 65 536

Analog zum Film kann man bei der Ausarbeitung der RAW-Datei auch 

von der „Entwicklung“ des digitalen Negativs sprechen. Wenn Sie spä-

ter aus den 12-Bit-Daten eine Farbdatei „entwickeln“, können Sie dabei 

ohne allzu große Verluste nachträglich stärkere Helligkeits- und Farb-

veränderungen vornehmen. Sie haben so durch die RAW-Daten viel 

mehr Möglichkeiten der Bildbeeinflussung. Wenn Sie stattdessen auf 

eine „normale“ 8-Bit-Farbdatei zurückgreifen müssen, kann eine sol-

che Helligkeits- oder Kontrastveränderung zu sichtbaren Fehlern wie 

Tonwertabrissen führen.

13Dateiformat
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Ein weiterer Vorteil der RAW-Datei ist nicht so offensichtlich, aber 

nichtsdestotrotz wichtig. Die Softwarehäuser entwickeln ständig ver-

besserte Verfahren, aus einer RAW-Datei ein Bild zu machen. Diese 

Möglichkeiten kann man dann auch für alte RAW-Daten nutzen, die 

schon entstanden sind, als es diese Verfahren noch gar nicht gab. Man 

kann mit RAW also auch nach dem Fotografieren von der technischen 

Weiterentwicklung profitieren.

Die linke Version des Bildes (Ausschnitt) ist richtig belichtet, die rechte da -

gegen war um 2,5 Blendenstufen unterbelichtet. Durch eine nachträgliche 

Korrektur sind besonders die Schattenpartien „ausgerissen“, da die weni-

gen unteren Helligkeitswerte auf einen viel größeren Bereich von Hellig-

keitsabstufungen gestreckt werden mussten. Am stärksten sieht man das 

im unteren Bildbereich, wo der rote Schiff srumpf in den dunklen Schatten 

verläuft. Dort sind im rechten Bild nur wenige Abstufungen zu erkennen.

14 Vorbereitung
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Feine Farb- bzw. Helligkeitsverläufe wirken schnell hässlich rau bzw. 

stufig, wenn nach der Bearbeitung nicht genügend Helligkeitsabstu-

fungen zur Verfügung stehen. Es entstehen dann sogenannte Ton-

wertabrisse. Das kann man mit einem Lattenzaun vergleichen, den 

man auf eine längere Strecke ausdehnt, ohne neue Latten einzufügen. 

Der Abstand zwischen den Latten wird dann zwangsläufig größer.

Bei 12-Bit-Daten stehen 4096 Helligkeitsstufen zur Verfügung. Wenn Sie 

davon in der nachträglichen Bildbearbeitung die Hälfte „wegschmei-

ßen“ müssen, z. B. um die mittleren Helligkeiten einer deutlich unter-

belichteten Datei anzuheben (aufzuhellen), bleiben immer noch 2048 

Stufen übrig. Das ist mehr als genug, um eine 8-Bit-Datei mit deren voll-

ständigen 256 unterschiedlichen Stufen je Farbe daraus zu erzeugen.

Links: Im unterbelichteten Bild ist die gesamte Helligkeitsinformation auf 

den linken Teil des Histogramms beschränkt. Im rechten Teil sind nur einige 

kleine und unbedeutende Balken zu sehen.

Rechts: Nach der Tonwertkorrektur sind auch im mittleren und im helleren 

Bereich (im Histogramm rechts) Balken zu sehen. Der untere Teil des Histo-

gramms hat unter der Korrektur aber gelitten. Hier wurden die Tonwerte aus -

einandergezogen. Die Werte, die bei einem richtig belichteten Bild dazwi-

schen liegen würden, sind nicht mehr vorhanden. Hier klaff en jetzt Lücken, 

die im Bild zu Tonwertabrissen führen.

15Dateiformat
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